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Worum es heute geht

• Digital unterwegs sind wir alle
• Der ökologische Fußabdruck digitaler Technologien
• Was hat das alles überhaupt mit DH zu tun?
• Grundprinzipien der Ressourcenschonung
• Die umwerfende Schönheit nachnutzbarer Workflows
• Datenliebe
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Digitale Technologien im Forschungsalltag
• Forschungsprozess beruht auf digitalen 

Technologien:
§ Emails
§ Cloudspeicherung/Datenzentren
§ Datentausch
§ Endgeräte (PCs, Drucker, externe Festplatten, 

USB Sticks,…)
§ Sotftwarenutzung bzw. –entwicklung

• Vorteil: Forschung schreitet schneller voran
• Nachteil: Es wird erwartet, dass sie noch 

schneller voranschreitet (Innovationsdruck)
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Demokratisierungsvorteil?
• Digitale Zugänglichkeit von 

Forschungsergebnissen trägt nur beschränkt zur 
Demokratisierung von Wissen bei
• Soziale Ungleichheiten dadurch nicht leichter zu 

überwinden (innerhalb Europas + weltweit)

• “Wir sind alle digital unterwegs”: eurozentrische, 
privilegierte Sicht 
• Ökologischer Impact von IT macht die Kluft noch 

größer
• IT= soviel CO2-Ausstoss wie der zivile Luftverkehr 

(weltweit), Tendenz steigend

3/26
https://climate-pact.europa.eu/news-and-events/news/going-digital-good-or-
bad-climate-2022-11-29_en
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Warming Stripes Deutschland 1881-2023
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Planetary Boundaries
(ökologische Belastungsgrenzen)

5/26https://www.stockholmresilience.org/research/planetary-boundaries.html
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Ökologischer Fußabdruck digitaler 
Technologien
• Kann durch Lebenszyklusanalysen (LCAs) gemessen werden
• Berücksichtigt CO2-Ausstoß + zahlreiche andere Faktoren (Einfluss auf 

Wasserressourcen, Biodiversität,..)

• Gemessen wird: 
- Herstellungsphase 
- Nutzungsphase
- Lebensendphase
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“It is a technique to assess environmental impacts 
associated with all the stages of a product's life 
from raw material extraction through materials 
processing, manufacture, distribution, use, repair 
and maintenance, and disposal or recycling.” (WP 
Lifecycle Analysis)



Ganz einfach ist es nicht…
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Das größere Problem und was es mit DH zu 
tun hat
• Fest verankerte Selbstverteidigungsmechanismen verlegen 

ökologische Verantwortung auf die individuelle Ebene (keine 
systemische Herangehensweise) => überwältigendes Schuldgefühl
• Handeln ist gefragt - und zwar auf kollektive Ebene (Gesellschaft, 

weltweit)
• In der Forschung: forschungsbasierte Reflexion über unseren Umgang 

mit den Ressourcen
• DH kann und soll dazu beitragen – digitale Technologien als spezieller 

Fokus
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Was sind die DH nochmal genau?

• DH: intensive Arbeit an 
Daten, Verwendung von 
digitalen Tools
• Dabei: Entwicklung von 

Methoden und 
Überlegungen zu den 
damit einergehenden 
Transformationen der 
geisteswissenschaflichen 
Fächer
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https://dig-hum.de/digitale-geisteswissenschaften
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Entwicklung hin zu datenbasierten 
Geisteswissenschaften

• Forschungsgegenstände als Daten zu 
betrachten: nicht selbstverständlich
• DH berücksichtigen den kompletten 

Datenlebenszyklus
• Meist werden nur Primärquellen als 

Forschungsdaten betrachtet (gilt aber auch für 
Sekundär- und Tertiärquellen)
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Holistische Sicht = Stärke im Kontext von Ressourcenknappheit



Grundprinzipien der Ressourcenschonung

Fußabdruckreduktion durch:
- geringere Tätigkeit (Leitprinzip: less is better): weniger Daten produzieren, 
weniger herumreisen, weniger Veranstaltungen organisieren, weniger Tools 
neu entwickeln.
- Teilen (Leitprinzip: Nachnutzung): je mehr Leute etwas nutzen, desto 
geringer der Fußabdruck. Gilt auch für Daten, Software, Hardware, 
Infrastruktur.

Bestehende Angebote nachzunutzen müsste heutzutage – um mit unserer 
realen Situation im Einklang zu sein – einen höheren Stellenwert haben als 
Innovation.
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Mein persönlicher Vorschlag für die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft und andere 
Drittmittelgeber

Es sollen nur Projekte gefördert werden, die 
mindestens zu 80% (gerne mehr) bestehende 
Datensätze, Softwares und Tools nachnutzen. Es 
werden keine reinen Neuentwicklungen 
gefördert.
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Entlang der FAIR- und CARE-Prinzipien
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CARE principles:
https://static1.squares
pace.com/static/5d37
99de845604000199cd
24/t/6397b363b502ff
481fce6baf/16708862
46948/CARE%2BPrinci
ples_One%2BPagers%
2BFINAL_Oct_17_201
9.pdf

FAIR principles:
https://www.go-
fair.org/fair-principles/
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Nachnutzung - wie geht das?

• Im Fall von Hardware: Verlängerung der Garantie, mehr reparieren!

• Für Software und Daten: 
 - Abhängigkeit von Tools: hinderlich
 - Auf die Mitteilbarkeit der Methoden kommt es an!

- Dokumentation der Arbeitsschritte
- Verwendung von offenen Plattformen, offenen Lizenzen
- Verständlichkeit der Methoden auch für Neueinsteiger:innen -> auf die 
Nachnutzbarkeit der Workflows kommt es an

• Workflow = einzelne Arbeitsschritte, die in einem Forschungsvorgang zum 
Einsatz kommen.
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Auf die Workflows kommt es an – aber wie 
sieht ein Workflow aus?

https://marketplace.sshopencloud.eu/workflow/hmGpmv 15/26
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Kurze 2minütige Denkpause

• Was wäre Ihr Workflow um die mit dieser Ringvorlesung 
zusammenhängende Leistung zu erbringen? (Überlegen Sie sich die 
einzelnen Schritte, die damit zusammenhängen)

• Werden dabei Daten generiert?
• Sind diese Daten nachnutzbar? 
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Was ist ein guter Workflow?

• allgemeinverständlich (Unterschied zu Dokumentation, die eher für 
eine Umsetzung durch Fachmenschen konzipiert ist)
• möglichst universell nachnutzbar (Vorteil der einfachen, linearen 

Beschreibung von Arbeitsschritten; Einsatz von Standards)
• möglichst Tool-agnostisch (einsetzbar auch bei alternden Tools)
• anreicherbar (kann durch Input der Nutzer:innen-Erfahrung 

verbessert werden)

(also: umwerfend schön, oder?)
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Warum haben wir so wenige gut 
nachnutzbare Workflows?

Workflows sind kein akademisch 
erkanntes Format -> daher keine 
Sichtbarkeit, aber auch:

- keine Normen
- keine Evaluationskriterien
- keine Publikations- und 
Streuungsformate
- keine Anreize
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https://transformations.episciences.org/page/about
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Die andere Baustelle: die Arbeit an Daten

• Heutige Tendenz im Umgang mit Daten: so viel wie möglich, so gut 
wie möglich (vgl. Strategien von Digitalisierungsprojekten) -> Tendenz 
zur Maximierung des ökologischen Fußabdrucks
• Verursacht große Abhängigkeit von Datenzentren + Datentausch

Was wird passieren, wenn CO2-Budgets an Forschungsinstituten 
eingeführt werden? Wenn Datenzentren überflutet sind? Wenn sie 
nicht mehr alle gekühlt werden können? Wird den Regierungen viel 
daran liegen, Massen an Scans alter Handschriften zu retten – oder 
haben dann andere Daten Vorrang?
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Warum Hingabe in der Datenaufbereitung 
wichtig ist
• Heutige Aufbereitung von Daten = Grundlage unserer Arbeit in 10 Jahren
• Übergang zu einem ressourcenschonenderen Umgang mit Daten: nicht in 

10 Jahren, sondern heute.
• Wahl der Sprachen, Formate und Einsatz von Standards: zentral (Offenheit, 

Interoperabilität, Dokumentation der verwendeten Spezifikationen) 
• Forget quick and dirty! (auch wenn es für die akademische Reputation 

erstmal schmerzhaft sein kann)
• Rolle von geteilten Infrastrukturen; Rolle von gelehrten Gesellschaften und 

Verbänden in der Aufwertung von Projekten, die dezidiert 
ressourcenschonend arbeiten (hallo, lieber DHd-Vorstand!)
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Und Metadatenliebe!
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Findbarkeit der Daten genauso 
wichtig wie ihre Interoperabilität

Kataloge sind unsere besten 
Freunde.

Unsichtbare Arbeit an 
Metadaten gilt es auch 
aufzuwerten (Zusammenarbeit 
mit Kulturerbe).



Manifesto “DH and the climate crisis”

https://dhc-barnard.github.io/dhclimate/ 22/26

https://dhc-barnard.github.io/dhclimate/


AG-Empfehlungen

AG Greening DH: https://dhd-greening.github.io/

Datenmanagementpläne: boooooooring (aber zumindest ein 
Einstiegspunkt!)

Empfehlungen der AG Greening DH zum ressourcenschonenden
Umgang mit Forschungsdaten: 
https://github.com/dhd-greening/dhd-
greening.github.io/blob/main/rdm/empfehlungen_dmp.md
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Digital Humanities Climate Coalition

https://sas-dhrh.github.io/dhcc-toolkit/
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Für eine langsamere Wissenschaft, auch in 
den DH
• Machen die heutigen Ansprüche der Forschungsförderung und -

evaluation überhaupt noch Sinn?
• Faktisch können wir uns unseren derzeitigen Rhythmus nicht leisten. 

KI können wir uns nicht leisten.
• Neuaufstellung gefragt: gegen eine Logik von Wachstum und 

Geschwindigkeit, Innovation, Konkurrenz.
• DH in der Entwicklungspflicht, bringen aber gute Voraussetzungen
• Für die Forscher:innen von morgen
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